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lilät einen Schein für tas gemachte Patentbegehren

zustellen wird.
Die Mnmzipalilät wird erllc Erklärungen so wie die

Abgebung dieses Scheines emprotokovieeeu.

Sie wird mich die Namen derjenigen Pateutpflichti.

gen, welche innerhalb dieser zwey Wochen sich »ichl ge-

hörig gemeldet habe» / in dem Protokolle anmerken.

52. Nach Untersuchung der Zuläßigkrit des Gewerbs
vermöge der Polizeyvrdmmg und nach eingezogenen Er«

tundigungtn über die Äechchcil der Erklärungen der Pa»

tcntpßichligen und über die Znläßigkcft ihrer Elaßifikation/
und nach geschehener Berichtigung dw-cr lczten, selbst/

wenn es von« Dlstriktsàmhmer oder vom Paleulpstch-

tige» selber gesoderl wird / mit Zuziehung von Experten/
und endlich nach vorgenommener amllichcr Ciaßistkalion

derjenigen / welche ihre Erklärungen »ichl gemacht ha-

be», wird die Mumzlpalilät und zwar spätestens inner
zwölf Tagen nach der in obigem 5» ten Artikel geschehe,

yen Eiuprotokolüerung / das also berichtigte und claßisi-

cirte abschriftliche Verzeichniß der Pateinpfiichtigcn / dem

Dîstriklseiîmchînerzustellen/um es/ mit scincn Anmcr-
klingen versehen/ dem Obcrcinnehmcr zu üderinachcn/

der es gleichfalls mit Anmerkungen begleiten und der

Verwaltungskammer einhändigen soll/ welche sich so-

glcich darüber berathe» / die zuläßigen gut heisst«/ die

unzuläßigen bertchligcn; alle Patenten aber / so wie sie

in Ordnung kommen / sogleich ausfertigen »ud dem

Obereinnchmer zur Unterschrift und Einprotokàrmig
zustellen wird/ der sie dann durch die Distriktseinnehmer/

tie sie gleichfalls einregistriren sollen / den Mnnizipalitä«
ten überwachen wird / um sie den Patentpsiichrigen inner

acht Tagen gegen Erlegung der Pateutgedühr eivju-
händigen.

Diejenigen, welche dann gegen ihre Einschreibung
vder Claßlficirung einzuwenden haben / können mit Vor.
Weisung der Oulttnng für die bezahlte Patentgcbühr bey

der Verwaltungskammer einkommen/ welche die Be-
schwerde untersuchen und ihr erforderlichen Falls abhel-

fen wird.
e;. Die Bürger / welche inner der ftstgescztcn Zeit,

frist die im Br'ftcl 51 oben vorgeschriebene» Formalira«
wn oder die Löstang der Patenten nach Vorschrift des

Artikels versäumen/ so wie diejenigen/ welche sich

'Unrichtigkeiten bey ihren Erklärungen und Angaben er-

l.mben würden » sollen nebst der bestimmte» Pateutgebühr
auch noch eine derselben gleichkommende Geldbuße be-

zahlen / und bisdahin ihr Handel oder Gewerbe einge.
stellt werden

Jeder Patcntpflichtige, welcher ausser der Gemeinde/

wo er wohnhaft ist/ sein Gcwerb lrftbe»/ und auf das

Verlangen der Munizipal. oder Polizeybcamten/ seine

Patente nicht vorweisen würde oder könnt«/ soll als mit
keinem Patente versehen angesehen/ sein Eewcrb einge»

stellt / und woferne er nicht genügsame Bürgschaft leistet/

seine Waaren oder Effekten so lauge in Beschlag gensm«

men werden / bis er dem Gesetz ein Genüge gellissch

und die verursachten Unkosten bezahlt haben wird.
54. Kein öffentlicher Beamter oder Züchter soll vom

i.May künftig an/ einen Patentpstichtigen in seinen Ec«

werbsangelegeiihelten anhören, ehe er seine Patente vor«

gewiesen / oder für die Vorweisung derselben/ wcnu er

sich ausser seinem Niederlaffungsort befindet / Bürgschaft

geleistet hat. Diese Vorweisung oder Bürgschaftsleistung
oder die Bemerkung / daß der Bürger nicht patenlvfiich«

tig sty / soll in dem Protokoll und in der übcr die angc«

brachte Angelegenheit allenfalls auszufertigenden Acte an«

gezeigt werden / und dieß bey Straft einer der Patent«

gebühr deö unbefugt angehörte» oder vorgelasseneu Pa«

lenlpfiichtigen gleichkommenden Geldbuße.

5;. Wenn die Munizipalität nicht innert der im Ar»

tikel 52 oben bestimmte» Zcilfrist die daselbst angeführte»

Patcntverzcichnisse und zwar in der Ordnung verfertigt/

einsenden würde / so soll die Verfertigung andern übsr«

tragen / und alle Versäumniß - und andere Kosten von iht

getragen werden.

(Die Forts, folgt.)

Gesetzgebender Rath/ 21. Merz.
Fortsetzung.

Beschluß des Berichts der Finanzcommißion über N<»

t'.onalgüterverkäuffe im Canton Oberland.)

L. Im Distrikt Interlacken.
i) ;/8 Iuch. Wiefern nebst Scheuer (Ha g matt

genannt) zum Spital oder Kloster Jnterlackc»
gehörend: geschäzt 6740, verk. 8zoo, überl. l??» Fr.

Die bisherigen Behörden schlagen die Genehmigung

dieses Verkaufes vor:
1. Weil erwähntes Grundstück seinen wahren Werth

und darüber gegolten.

2. Weil der Erlös/ zu4Prct. Fr. 140, der bishl?

rige Pachtzins hingegen bloß 255 F« ertrage..

;. Weil solches auch bisher absonderlich benuft wou

den / und also ohne Nachtheil der übrigen Intcrlê
sehen Domaine» zu veränssern sey.

4. Weil ein Theil davon/ bey grossem Wasser, Ilet^
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fchwemmungen leide, und von Zeit zu Zeit namhafte
Schwellen - Verbesserungen ersvdere.

2) 4 5/8 Iuch. Mattland, die Fächlimatt gc-

nannt, zu schon gedachtem Kloster Interlacken
gehörend: geschäzt verk. üderl. r 940 Fr.

Auch dieß Grundstück galt über seinen wahren Werth,
weil es der Höchstdiercnde zu einer Bleiche gelegen fand.
Der bisherige Pachtzins ertrug Fr. rüo, der Zins vom
Erlös detrâgt Fr. 2,2 Btz 6. Eädlich könne es, nach

dem Bericht der Verwaltungskammer im C. Oberland,
ebenfalls ohne Nachtheil der übrigen Intcrlackischen
Domamen veräusserl werden, da cS keine eigentliche
Anszugmalie sty, svndcrn, der Kehre nach, gcsâet und
gedüngt werden müsse, wenn inchc allmähltg der Abtrag
sich nanihàfr vermindern soll.

MattlanS, dasGrnbi genannt, zur
chmaiigeu tand.chrciberey Interlacken gehörig:
geschäzt ;oo, verkauft 450, üderl. >50 Fr.

Die bisherigen Behörden schlagen auch die Gcneh-
miguiig dieses Verkaufes, aus ähnlichen Gründen, wie
bey N. « und 2 angeführt sind, vor. Der bisherige
Pachtzins ertrug Fr. 7 Bis. 5 ; der Zins des Erlöses
wäre Fr. >8. Allein hier ist zu bemerken, daß seiner

Zeit diese Grubt. Malle auf dem Tableau als ein

4 z)4 Inch, hallendes, und um 2z50 Fr. geschäztes

Grundstuck erschien. Demnach tragen wir, B. G.,
Ihnen zwar tie Gcnchmhaltung der Verkäufe der Hag-
malt und Fächlimatt, in Absicht auf die G r u bi
aber folgende kurze Botschaft an den Vollz. Rath an:

V- Vollz. Räthe! Unter denen im C. Oberland,
Diste. Interlacken, versteigerten Natisnalgütern findet sich

»in 18475 " haltendes Stück Maltland, die Grubi
genannt. Ehe wir nun den Verkauf bess.lbcu geneh-
migen oder verwerfen können, ersuchen wir Sie, zu
unser» Handen Erkundigung einziehen zu lassen: Woher
»s komme, daß dieses kleine Grundstück von einem acht-
mal grösser» gleichen Namens, welches ftincr Zeit auf
dem Tableau des C. Oberland erschien, fty abgerissen,
und auf die.se Welse zur Versteigerung gebracht worden?

Aus den Distrikten Thun, Unter seen, F r u.
t i gen, O b c r - Sim men t h al und S a n cn sind
uns bisdahln keine der seiner Zeit auf die Bahn gekom.
menen Nationalgücerverkänse zur Beurtheilung vorgelegt
worden. Die Schätzung dieser leztcrn ohne die Schlös.
ftrO b e r h 0 f c n, U u t e r se e u pnd T e l l e n bu r g,
weiche sich im Tableau ganz mcht geschäzt fanden) be.
läuft sich, auf Fr. ZV-;?.

Von den im Cauton Luzeru versteigerten Natio-
nalgütcrn iverdcn Ihnen B. G. von dem Voll,. Rathe
folgende Verkäufe zur Beställgnng vorgeschlagen:

Aus dem Distrikt Münster.
Das Amisschreibcreyhaus, mit Hslzschoxf, Wasch-

Haus und Bestallung nebst circa i4Iuchart Wiest» :
geschäzt S200, verkauft 88:0, überiöSt 2s 10 Fr.

Schon die Verwaltungskamà rieth zur Genehm-
Haltung an : Weil sich einerseits das Haus in ganz dag,
losem Stand befinde, das Mattland von schlechter Be-
schassenhcit, und endlich der Erlös gegen die Schätzung
über alles Erwarten vsrthcllhafr ausgefallen sey.

Ilngeachirt nun ftincr Zeit die Schätzung dieftS Auls
auf den, Tableau um Fr. 800 höher (nämlich um
Fr. 7000) angeftzt war, tragen wir (in Erwägung
obei'.aiigesührter Gründe, und weil der Zins des Erlöses
den bisherigen Pachtzins von Fr. z°6 um Fr. 45
übersteigt) Ihnen V. G. ebenfalls dw Genehmigung
dieses Verkaufes au.
li. Aus dem Distrikt Willis,: u wurden verdankt:

Das Landfthreibercyhaus und Garten: geschäzt Z4655
verkauft 5)50, übcrlöst -884 Fr.

Das Tableau nannte ftincr Zeit um gleiche Schaf»
zung: Das Haus ohne A u s g elâud, und sprach
von einem Pachtzins von nicht mehr als -0 Fr. Die
Verwalrungskanimer hingegen stzt diesen Zins von Hau?
und Garte» auf 80 Fr., räth aber nichts desto min,
der aus Genehmigung an, da Gebäude in kleinen
Städten sich nur selten einen so beträchtlichen Erlös
versprechen können, besten Zins (zu 4 Prêt, berechnet)'
den erwähnten Pach:zu>s von xo Fr. um izg Fr.
übersteigt.

Aus eben diesen Gründen tragen anch wir kein Ve-
denken, Ihnen B. G. die Ratifikation dieses Verkaufs
cinzurathen.

L. Aus dem Distrikt Se mpach endlich wurden-
verkauft:

1) Das dortige Seevoztcy - Haus, Waschhaus
Schwcinstall, Baun,, und Hanfgarlcn in der Thoren,
malt von circa 7 Iuchart, nebst einer Scheuer: ge»
fchäzt 4666 Fr. 4 btz. 6 7/9 rp., verkauft 6800 Fr.,,
üderlöst 21z; Fr. z btz. z 2/9 rp.

2) Die Zeltenmatte, ven circa 7 Inch, neb!?

einer Scheune: geschäzt 17ZZ Fr. g btz. 1 6/9 rp>.,
werk. )445 Fr., übecl. 17,1 Fr. 6 btz. ; 5/9 rp.

Diese beyden Güter ertrugen seiner Zeit zuiammen-
zog Fr. Ihr gegenwärtiger Erlös (der die Schätzung,
um Z846 Fr. übersteigt), würöllt hingegen etwas à
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,I->° Fr. mehr ertragen; und schlagen wir deßwegen

Ihnen B. G. die Gcnchmhattung auch dieses Vcrkau-
fcs vor.

Unverkauft blieben bisdahin von den seiner Zeit zur
Versteigerung vorgeschlagenen Nationalgülcrn:

l. Im Distrikt Luzern: DaS PfisterhauS zu

Kriens: geschäzt 25z; Fr.
Im Distr. Willi sau: Das LandvogteyhauS

und Güter zu Willisau: geschäzt 8800 Fr.
z. Im Distr. Altishofen: Das Schloß und

Schlvßgütcr Wicken: geschäzt ?;?; Fr.
Die Hochwacht in der Nahe dieses Schlosses: gcsch.

600 Fr.

AuS dem Canton Th u r g au wurden von den bis-

Herigen Behörden zur Bestätigung vorgeschlagen:

Der Verkauf des Wirthshauses zum T r a u benin
Wrinfeldcn mit 29 Iuch. 9 l/2 Mamigrab Rc-

den, nebst vier Wcintrolten und Troltgcschirr, und-4
Inch, l 1/2 Vrl. Ackerfeld und vier kleine Stücken

ohne Maaß: gcsch. 40952 Fr., verk. 4Z6;6 Fr. 6 btz.

4/1 r rv., überl. 2684 Fr. z btz. 6 4/11 rp.

Auf dem Tableau erschien seiner Zeit die Schätzung

um Fr. 2000 höher, welches aber daher rührt: Daß
Zchendschcune und Mezig, gesch. 1455 Fr.
zwey Wiesenstücke, gcsch. zzz Fr.

und die Zehenpscheune zu Buchwyl, gesch. 210 Fr.
Uiiv^rstcigcrt geblieben sind.

Die Vcrwaltnngskammer im Thurgau rieth zur

Genehmigung dieses Verkaufes in der gedoppelten Bc-

trachtung an : Daß das sehr alte Gebäude in kurzer

Zeit sehr vieler Reparationen bedürftig sey und bisher

nicht über L-> Fr. Pachtzins ertragen, die übrigen

Grundstücke und Gebäude aber als von dem Haupldo-

maine ganz unabhängig zu betrachten seyen.

Allein, dessen nicht zu gedenken, daß Ihre Finanz-

commißion die Ueberlosung beydem Verkauf diese? Be-

sitzung sehr unbedeutend, und dem wahren Werthe der-

selben keineswegs angemessen findet, so erinnern Sie
sich, B. Gesetzgeber! der neuerlichen Adresse der Ee-

mcindskammer von Zürich, welche gegen den einswci-

li'gcn Verkauf dieser und ähnlicher Besitzungen im C.

Thurgau die bekannten Einwendungen macht, und

von Ihnen, ohne darüber einzutreten, lediglich an den

Vollziehm'.gZl'ath gewiesen worden: so können wir Ik»
ncn, aus dem angeführten gedoppelten Grunde, die

Gcnchmhaltung dieser Veräußerung nicht anralhen,

weiche für einmal, ohne Schaden der Nation, um

so viel eher unterbleiben kann, da der g e sa m mte
Pachtzins der quäsiionirlichen Besitzung auch bisher

Fr. 1568, also über z 1/2 Prct. der Schatzungssum.
me betrug.

Uebrigens blieben im C. Thurgau einsweilen

noch unverkauft:
Im Distrikt Frauen feld: Die Wellhau ser«

Schmidte, geschäzt 8)2 Fr.
Im Distr. W cin selde « : Das eigentliche Schloß,

domaine daselbst, geschäzt 9170; Fr.
Im Distr. S leckbor»: DaS Echloßdomaine

Pfyn, geschäzt 78000 Fr.
Die dortige Mühle, geschäzt ;?Z8 Fr.
Die dortigen Lanchach er-Güler, gesch. 5;?; Fr.
Das Schloßdomaine Neun fern, gcsch. 19418 Fr.

Der Rath vertaget die Ratifikation des Brvdhäusi
in» Canton Oberland: und »imt die übrigen Vorschläge
der Commißion in Rüksicht auf die Veckäuffe in diesem

Canton, an.

Im Canton Luzern verweigert er die Ratifikation deS

Verkaufs im Distrikt Willisau, und genehmigt bann

übrigens die Anträge der Commißion.

Die Ratifikation des Verkauffes im Canton Thurgau
wird vertaget.

Die Finanz Commißion erstattet einen Bericht,
dessen Antrag in folgendem Dekret angenommen wird :

Der gesetzgebende Rath
Auf die Botschaft deS Voll;. Raths vom 16. Merz

igol, und ausangehörten Vortrag seiner Finanzcoin»
mißion;

In Erwägung der Schiklichkeit welche in dem Antrage
des B. Hans Flinkiger von Oberstekholz liegt, fein in

dem dortigen zum Kloster St. Urban gehörigen Lchenhsf

gelegenes Stük Land, der Nation gegen ein andres

an sein Erbreich anstossendes Stük Erdreich von gleicher

Größe abzutreten;

In Erwägung ferner, daß dadurch einem größeru

Verbrauch von ZäUnung abgeholfen, und mancherley

der Wässerung halb sich erhebenden Anstünde» vorgebe,

gen wird; verordnet:
Der Voll;. Rath ist bevollmächtigt, zu Handen deS

Klosters St. Urban, mit dem B. Hans Flinkiger

von Oberstekholz im Ct. Bern, den von demselben

angetragenen gegenseitigen Tausch zweyer Stücke

Landes unter den nöchig findende» Bcdiügnissen ab.

zuschließe».

(Die Fortsetzung folgt.)
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